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„Stonehenge" heisst ein 4000 Jahre alter, gewaltiger Tempel in
Südengland. Die Kelten, die ihn mit mächtigen Steinblöcken
erbauten, hatten erstaunliche astronomische Kenntnisse. Am längsten

Tag geht die Sonne genau über dem „Kalenderstein" auf.

„DIE MENSCHHEIT IM AUFSTIEG"
KLEINE KULTURGESCHICHTE.

Seid gerecht, feiert die
Erbauer, nicht die Zerstörer.

Es gibt mehr Helden des Friedens als des Krieges. Edelsinn,
Mut und Aufopferung zu beweisen, bietet der Alltag bessere
Gelegenheit als das blutgetränkte Schlachtfeld. Ehrend
wollen wir all derer gedenken, die mutig Freiheit und
Unabhängigkeit verteidigten. Aber feiern wollen wir auch die
Helden des Friedens und des Fortschrittes und ihnen dankbar

sein für alles, was sie geleistet und geschaffen haben.
Viele Geschichtsbücher scheinen leider immer noch im Sinn
und Geist beutegieriger Herrscher geschrieben zu sein; sie
wissen wenig oder nichts zu berichten vom friedlichen Streben

und Fortschritt der Völker. Und doch; wie ruhmreich
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Pfahlbauer. Welch grosser Gedanke, welch herrlicher Fortschritt:
die Übersiedelung aus den seit Urzeiten bewohnten dumpfen
Höhlen an das lichte Seegestade. Besseres Werkzeug ermöglichte
die Bearbeitung des Holzes und die Errichtung von Wohnbauten.

ist gerade dieser Teil der Geschichte. Wer hat die Menschheit

mehr gefördert, wer gereicht ihr mehr zur Ehre — der
Krieg oder der Frieden? Welcher von beiden hat auch das
Leben des Einzelnen und Aller würdiger gestaltet? Wie
wir schon in der Geschichte der Erfindungen erwähnten,
müssen wir den Ahnen und Urahnen des heutigen
Menschengeschlechtes Gerechtigkeit widerfahren lassen. Denn so

wichtig die in neuer Zeit auf dem Gebiete der Elektrizität,
Chemie und Luftschiffahrt gemachten Erfindungen auch
sind, es kommt ihnen doch nicht die Bedeutung vieler
Errungenschaften zu, deren Entstehung fern zurück in der
Zeit ungeschriebener Menschengeschichte liegt. Wir denken
zum Beispiel an die Feuerbereitung, den Feldbau, die
Erfindung des Rades, des Webstuhles, des Tonbrennens und
der Metallverarbeitung. Jahrtausende vergingen, bis unsere
Vorfahren diese grundlegenden Fortschritte gemacht hatten.

25



Schon in grauer Vorzeit fanden die Menschen durch
erstaunlich genaue Naturbeobachtung die besten
Heilkräuter und die zum Getreidebau geeignetsten Pflanzen.
Sie sichteten auch das Tierreich und wählten vom Seidenwurm

bis zum Elefanten die Nutz- und Haustiere daraus;
die Wissenschaft hat keine andern mehr gefunden.

Unsere Urahnen lernten nach und nach sich Waffen und
Werkzeuge schaffen, Häuser und Boote bauen und immer
weiter strebend, erfanden sie vielerlei wichtige Künste.
Stetig breitete sich der Handelsverkehr aus und damit auch
die friedlichen Beziehungen unter den Völkern. Im Verlauf
der Jahrtausende folgten sich immer neue Geschlechter, und
ein jedes suchte wieder das von Vater auf Sohn, von Mutter
auf Tochter, von Lehrer auf Schüler überlieferte Wissen
und Können zu mehren. An den Stätten der Gelehrsamkeit
waren unzählige Generationen von Forschern unermüdlich
tätig, die Rätsel in und um uns zu lösen, ins Dunkel Licht
zu bringen und den Menschen neue Wege zu erschliessen.
Es liegt etwas ganz Grosses und Ehrwürdiges in solch
unablässigem Streben durch Jahrtausende.
Diesem edlen Sinnen und Schaffen sei auch die dritte Folge
unserer Bilder mit den kurzen Begleittexten gewidmet. Als
Bildvorlagen wurden, soweit dies möglich war, historische
Darstellungen, Werke der betreffenden Zeiten und Völker
benutzt. Dadurch erhielt die Sammlung einen dokumentarischen

und erhöhten künstlerischen Wert. Kunstmaler
Paul Boesch hat die grosse Aufgabe übernommen, die
verschiedenartigen Vorlagen zu einem einheitlichen Ganzen
zu gestalten und in Holz zu schneiden. An den Bildern
erkennt man den Meister. „Bruno Kaiser.

Wer nicht von 3000 Jahren
sich weiss Rechenschaft zu geben,
bleibt im Dunkel unerfahren,
mag von Tag zu Tage leben.

Goethe.
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